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Die	 Rede,	 die	 ich	 als	Vertreter	 des	 Rektors	
bei den Promotionsfeierlichkeiten meiner Fa-
kultät gehalten habe und die einige grundsät-













































































Jenseits	 der	 einzelnen	 Fälle,	 die	 jetzt	 diskutiert	werden,	 liegt	 das	 Problem	
vor	allem	darin:	Der	Wert	und	die	Bedeutung	wissenschaftlicher	Arbeit	 ist	
im	 öffentlichen	Bewusstsein	 in	 dem	Maße	 gesunken,	 in	 dem	 Studien	 und	








diese  auch  sind. Aber  an  einen  akademisch gebildeten  Menschen  darf  und 














Gegenstand	 der	 wissenschaftlichen	 Forschung	werden	 können.	Wenn,	 wie	
unlängst	zu	lesen	war,	radikale	Muslime	auch	in	Österreich	nichtislamischen	
Wissenschaftlern	am	liebsten	verbieten	würden,	über	den	Koran	zu	sprechen,	


















































findungs-	 und	Urteilsvermögen,	 auch	unsere	Emotionen	 zu	 verfeinern	 und	
zu	 gestalten.	 Früher	 hat	man	 in	 diesem	Zusammenhang	 zum	Beispiel	 von	



















standards	welcher	Art	 auch	 immer.	 Im	Gegenteil:	Hier	 kommt	 es	 auf	 jene	
Dimensionen	 von	Bildungsprozessen	 an,	wo	 Individualität,	 Zufälle,	 Erleb-
nisse und Erfahrungen und Begegnungen eine  entscheidende Rolle  spielen 
können. Auch und gerade an Universtäten geht es nicht nur um die technische 
Vermittlung	von	Wissen,	sondern	auch	darum,	dass	Lehrer	und	Professoren	
eine	Haltung,	einen	Habitus,	einen	Gestus	zeigen,	was	oft	größere	Wirkung	
hat	und	mehr	vermittelt	als	die	eine	oder	andere	Power-Point	Präsentation.	
Absolventen	einer	Universität,	die	diesen	Namen	noch	verdient,	sollten	ne-
ben	einer	gediegenen	wissenschaftlichen	Qualifikation,	neben	einer	erfolg-
versprechenden	berufsorientierten	Ausbildung	auch	etwas	von	jener	Bildung	
erfahren,	die	es	ihnen	nicht	nur	ermöglicht,	ihre	Persönlichkeit	zu	entwickeln,	
sondern	auch	kraft	einer	geschulten	Urteilskraft	erlaubt,	in	und	für	diese	Welt,	
wo	immer	ihr	weiterer	beruflicher	Werdegang	sie	führen	mag,	in	angemes-
sener	Form	jene	Verantwortung	zu	übernehmen,	die	so	viele	Mitglieder	un-
serer sogenannten Eliten zur Zeit vermissen lassen.
